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EEiinnlleeiittuunngg

Der Spreewald ist eine in Deutschland ein-

zigartige Urlaubs- und Ferienregion. Man

bettet den Tourismus auf sanfte Weise in

die Qualität dieser besonderen Landschaft

ein. Die neue Spreewald Therme ist Teil

dieses Konzeptes. Sie ergänzt das Erho-

lungsangebot und attraktiviert die gesam-

te Region nachhaltig. 

SSttääddtteebbaauu

Der Spreewald ist eine vom Menschen ge-

schaffene Kulturlandschaft. Geprägt wird

diese flache Landschaft durch ein weit ver-

zweigtes Netz von sogenannten Fliessen.

Diese Fliesse sind beidseitig mit hohen

Bäumen dicht bewachsen. So entstehen

Felder, räumlich durch „grüne Wände“ be-

grenzt. Ein solches Feld, außerhalb der Be-

bauung von Burg, steht als Grundstück für

die Spreewald Therme zur Verfügung.

Folglich kann das neue Gebäude kein

„klassisches Haus“ sein, sondern es ent-

wickelt sich eine Bade-, Sauna- und Well-

ness-Landschaft aus den Elementen der

Kultur-Landschaft des Spreewaldes, den

Feldern. Es entsteht ein Gebäude, das sei-

ne Gestalt aus dem Ort ableitet. 

Bauherr: Spreewald Therme GmbH, Burg (Spreewald)

Architekt: Architektenbüro 4a, Stuttgart, Ernst- Ulrich Till-

mans

Bauleitung: Soe, Stuttgart, Franz Stinner und Marcus von
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Technische Gebäudeausrüstung: 
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Statik: IB Fischer+Friedrich, Stuttgart, Roland Fischer 

Fotos: Roland Halbe, Stuttgart und Spreewald Therme
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GGeebbääuuddee

Auf Grund des hohen Grundwasserpegels

befindet sich das Erdgeschoss (Badeplat-

te) ca. 2.50 m über dem bestehenden Ge-

lände. Um den Eindruck zu vermeiden, die

Spreewald Therme stehe auf einem für die

Landschaft untypischen Hügel, wird das

Gelände zum Eingang fast unmerklich auf

das Eingangsniveau angezogen. Auf der

Ost- und Nordseite befinden sich auf Hö-

he des jetzigen Geländes die Sauna bzw.

die Verwaltung. Dadurch konnte auf die-

sen Seiten das bestehende Niveau belas-

sen werden.

Die zentrale Eingangshalle über 2 Ge-

schosse erschließt sämtliche Bereiche wie

Umkleiden, Sauna sowie die externe Mas-

sage im Obergeschoß, das Restaurant,

Laden und Frisör. Eine offen und einladend

gestaltete Empfangstheke ist zentraler An-

lauf- und Infopunkt. Hier befindet sich die

Kasse. Ein modernes Kassensystem re-

gelt die Zugänglichkeit der unterschied-

lichen Funktions- und Tarifbereiche. Ein

Aufzug stellt die Behindertengerechtigkeit

sicher. Restaurant und Küche liegen in der

Schnittstelle zwischen Eingangshalle und

Badelandschaft. Im Sommer kann die Ter-

Spreewald Therme in Burg (Spreewald)
Eingangsbereich
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rasse im Westen für das Restaurant mitge-

nutzt werden.

Über den Stiefelgang erreicht man den Fit-

nessbereich im OG und die Verwaltung im

UG. Wechselkabinen trennen Barfuß- und

Stiefelgang. Der Weg ins Bad führt durch

die Duscheinheiten direkt in die Badeland-

schaft, die sich nach Süd-Westen orien-

tiert. Offene Ruhebereiche in der Becken-

umgangsfläche und im OG auf einer offe-

nen Galerie laden zum Verweilen und Ent-

spannen ein. Auch im Inneren des Bades

taucht das Thema der Felder wieder auf,

z.B. der um eine Stufe abgesenkte Eltern-
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Kind-Bereich, die Grünzone (als dicht be-

pflanzte Fläche) oder der Bereich vor dem

Dampfbad und der Soleinhalation mit dem

Heiß- und Kaltbecken. Als weiteres Feld

schiebt sich der Wintergarten nach Süden,

der Sonne entgegen, aus der Fassade.

Die Sauna erreicht man von der Badeebe-

ne. Sie ist über 3 Niveaus mit halbge-

schossigem Versatz organisiert. Jede Ebe-

ne hat Attraktionen, die zum Saunieren,

Ruhen, Verweilen, Entspannen etc. einla-

den. So ist der Weg von Ebene zu Ebene

überschaubar und interessant. Das ge-

samte Gebäude präsentiert sich offen und

erlaubt so den so wichtigen Bezug zur

Landschaft.

MMaatteerriiaalliieenn

Es wurde versucht, überall wo es möglich

ist, ortstypische Materialien zu verwenden.

Das erhöht die Identifikation mit dem

Spreewald zusätzlich. Dazu gehören zwei

Reetdächer über dem nördlichen Gebäu-

deteil, das Sichtmauerwerk aus ortstypi-

schen Ziegeln und die Verwendung von

Holz in Konstruktionen und Verkleidungen.

Die Außensauna als „Spreewaldscheune“

und die Felder im Außenbereich mit ortsty-

Nachtaufnahme Eingangsbereich

Gesamtansicht



zung gewährleistet ist. Dadurch kann die

Beckenbelastung gesteuert und Energie

eingespart werden.

Einem Teil der Beckenkreisläufen wird über

die Brunnenwasserversorgung mit Vorauf-

bereitung Frischwasser zugeführt. Den

Thermalwasserbecken wird über die Ther-

malsolewasserversorgung mit Voraufberei-

tung Füllwasser zugeführt. Die Zuspeisung

erfolgt für die einzelnen Aufbereitungsan-

lagen in die Schwallwasserbecken bezo-

gen auf 24 Stunden.

Für das stetig ablaufende Wasser aus den

Beckenkreisläufen ist jeweils eine Wärme-
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pischen Pflanzen wie Kräuter, Gurken, Blu-

men, Wiese, sollen ebenfalls den Zu-

sammenhang zur Umgebung herstellen.

Diese Materialien wurden schnörkellos und

klassisch zu einem Raumgefüge aus Ebe-

nen, Wandscheiben und gebogenen For-

men komponiert.

TTeecchhnniisscchhee  GGeebbääuuddeeaauussrrüüssttuunngg
BBaaddeewwaasssseerrtteecchhnniikk

Um die Bedingungen bezüglich Tempera-

tur und Belastung zu erfüllen ist die ge-

samte Aufbereitung der verschiedenen

Becken in fünf unabhängige Badewasser-

systeme unterteilt. Die Volumenströme

wurden unter Berücksichtigung der KOK-

Richtlinien für den Bäderbau und der DIN

19643 ausgelegt. Der Betrieb der Anlagen

erfolgt automatisch mit pneumatischen Ar-

maturen, wobei die Möglichkeit besteht,

von Hand in die Betriebsabläufe einzugrei-

fen. Angepasst an die Besucherzahlen und

damit an die Beckenbelastung können die

Anlagen mittels Handschaltung oder auto-

matisch 2-stufig (Normalbetrieb - Ruhebe-

trieb) betrieben werden. Die Attraktionsan-

lagen sind so mit dem Anlagebetrieb ver-

knüpft, dass eine abwechselnde Benut-
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Beckenprogramm

Bewegungsbecken: 123,5 m2

Kinderplanschbecken: 31 m2

Warmtretbecken - Fliessbecken: 32,5 m2

Warmbecken Thermalsole: 30 m2

Thermalsolebecken: 203,5 m2

Warmaußenbecken Thermalsole: 203 m2

Heißbecken Thermalsole: 25 m2

Intensiv-Thermalsolebecken: 33 m2

Kaltwassertretbecken - Fliessbecken: 32,5 m2

Kaltwasser- Außenbecken Sauna: 41 m2

Kaltwasserbecken: 12m2 

Kaltwassertauchbecken Sauna: 5 m2

Wasserfläche Innenbecken: 528 m2

Wasserfläche Außenbecken: 244 m2

Gesamtwasserfläche: 772 m2

Nordfassade mit Betriebshof

Nordfassade mit Fenster 
am Eingang und Verwaltung

Detail Reetdach
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Grundriss Erdgeschoss

Grundriss Obergeschoss



Grundriss Untergeschoss
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Aussenbecken (Ruheraum dahinterliegend)

Ausschwimmkanal am Aussenbecken
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lerkasten zur Versorgung der Mehrwege-

Magnetventile für die Steuerung der pneu-

matischen Klappen, Sichtfenster zur Be-

obachtung der Oberfläche bzw. Trenn-

schicht des Filtermaterials bei der Filtration

und Spülung und Filtermaterial ausgeführt. 

Die Filterspülung wird programmgesteuert

durchgeführt. Das bei der Filterspülung der

einzelnen Filter anfallende Filterabsenk-

und Erstfiltratwasser wird über separate

pneumatischen Absperrklappen und Rohr-

leitungen in die entsprechenden Schwall-

wasser- und Zwischenbecken gefördert.

Für einen Teil der Anlagen ist eine Ozonung

vor der Filterung gemäß DIN 19643-4, Va-

riante C eingebaut. Über einen Teilstrom

und eine Ozon-Wasser-Vermischungsein-

richtung wird dem Badewasserkreislauf

Ozon zur Oxidation chemischer Wasserin-

haltsstoffe und zur Abtötung von Mikroor-

ganismen sowie zur Inaktivierung von Vie-

ren zugesetzt. In einem Reaktionsbehälter

mit einer Kontakt- bzw. Reaktionszeit (Ver-

weilzeit) von über 3,0 Minuten wird das

Wasser behandelt. Bei der anschließenden

Sorptionsfiltration (Mehrschichtfilter mit

Filtermaterial oben Bims, Mitte Aktivkorn-

kohle, unten Sand) werden die im Wasser

rückgewinnung eingebaut. Das stetig ab-

laufende Wasser wird nach dem Filter aus

dem Beckenkreislauf entnommen und

über einen Plattenwärmetauscher (V4A, Ti-

tan) zum Spülwasserbecken geleitet. Die-

ses Wasser wird für die Filterrückspülung

verwendet. Das notwendige Ersatzwasser

aus dem Brunnenwassernetz und dem

Thermalsolewassernetz wird ebenfalls

über diesen Umformer geführt und ent-

nimmt so die Wärme aus dem wärmeren

Stetsablaufwasser. Das erwärmte Frisch-

wasser (Füllwasser) wird in das Schwall-

wasserbecken als Stetszulauf eingeleitet.

Entsprechend der Anlagenunterteilung

sind die Aufbereitungsanlagen und die

Membranzellen-Elektrolyseanlage in der

Filtertechnik und im Technikbereich UG in-

stalliert. Für die Herstellung von Ozon wur-

de entsprechend den Richtlinien und Vor-

schriften ein separater Ozonraum im Be-

reich der Technik eingerichtet. Die Gebin-

de für Säure- und Lauge zur pH-Wert-Do-

sierung werden in einem separaten Raum

mit getrennten Auffangwannen gelagert.

Die Gebinde für die Flockungsmitteldosie-

rung sind in Auffangwannen im Technikbe-

reich platziert.

Um bei der Beckenumgangsreinigung das

Eintragen von Reinigungsmitteln über die

Überlaufrinne in das Schwallwasserbek-

ken und somit in den Badewasserkreislauf

zu verhindern, sind automatische Rinne-

numstellungen eingebaut. Diese ermög-

lichen eine direkte Ableitung des Reini-

gungswassers in die Kanalisation.

Über die einzelnen Filterbehälter wird die

gesamte umgewälzte Wassermenge fil-

triert. Das Trübwasser wird dabei oben in

den Filter über ein Verteilsystem zugeführt,

strömt durch das Filtermaterial und wird

unter dem Filterboden in der Filtratkammer

wieder gesammelt. Bei der Rückspülung

wird der Wasserstrom umgekehrt und zur

Auflockerung des Sandbettes bzw. des Fil-

termaterials zuvor Luft eingeblasen. Dem

Rückspülwasser wird nach Bedarf Desin-

fektionsmittel zudosiert. Die Drucksand-

und Mehrschichtfilter sind als geschlosse-

ne Schnellfilter mit oberem und unterem

Klöpperboden, eingeschweißtem Düsen-

boden zur Aufnahme der Düsen, 3 Flan-

schenmannlöcher mit Abdeckungen aus

Plexiglas auf Rohrfüßen stehend, innerer

Filterverrohrung mit Aufgabetrichter, vor-

derer Filterverrohrung, elektrischer Vertei-
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noch vorhandenen Restgehalte an Ozon,

Chlor und dessen Substitutionsprodukte,

entstabilisierte Kolloide und oxidierte Stof-

fe aus dem Wasser, bei einer Geschwin-

digkeit von max. 20 m/h / 30 m/h (Süß-

wasser), entfernt. Im Gesamtbadewasser-

kreislauf erfolgt anschließend eine Nach-

chlorierung mit Natriumhypochlorit (Na-

OCl). Der Ozongenerator ist in einem

separaten, abschließbaren und belüfteten

Raum im Technikbereich UG platziert.

Außerdem ist eine Warneinrichtung bei

Ozonausbruch in der Filtertechnik und

dem Technikbereich installiert.

Das bei der Filterrückspülung aller Bade-

wasseraufbereitungsanlagen anfallende

Schlammwasser, das Stetsablaufwasser

über den Direktablauf aus dem Spülwas-

serbecken und das Entleerungswasser aus

der einmal jährlich durchzuführenden Bek-

kenentleerung (Teilentleerung) wird in das

gemeinsame Abwasserbecken eingeleitet.

Im Abwasserbecken wird das Schlamm-

wasser abgesetzt und anschließend ober-

flächennah abgesaugt. Danach wird es

über eine Abwasseraufbereitungsanlage

aufbereitet und in die Hauptspree (Vorflu-

ter) eingeleitet. Das bei der Filterspülung

der Abwasseraufbereitungsanlage anfal-

lende Schlammwasser, der stetige

Schlammabzug aus dem Abwasserbecke

und das bei der einmal jährlichen Bade-

beckenentleerung anfallende Restentlee-

rungswasser wird über den Pumpen-

schacht im Technikbereich UG mit einer

Hebeanlage in den gemeinsamen Schmut-

zwasserschacht gefördert und von dort in

die Schmutzwasserkanalisation eingelei-

tet.

Die Einspeisung in die Aufbereitung erfolgt

mittels selbstansaugender frequenzgere-

gelter Speisepumpe über einen Vorfilter zur

Abscheidung von Grobstoffen. In der an-

schließenden Ultrafiltrationsstufe werden

alle ungelösten Inhaltsstoffe und Bakterien

mit chlorstabilen Keramikmembranen ent-

fernt. Die Ultrafiltrationsanlage ist mit inte-

grierter Desinfektion ausgestattet, die pe-

riodische Stoßchlorungen ermöglicht.

Nachgeschaltet ist ein Sicherheitsfilter.

Zur Vermeidung von Sekundärverkeimun-

gen wird das aufbereitete Wasser vor der

Wiederverwendung im Badewasserkreis-

lauf gechlort. Die Rückführung des aufbe-

reiteten Wassers erfolgt in die Schwall-

wasserbehälter der einzelnen Badewas-
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seraufbereitungskreisläufe. Der verblei-

bende Restschlamm im Abwasserspei-

cher wird in regelmäßigen Intervallen ex-

tern entsorgt durch Abpumpen und Reini-

gen des Speichers.

Insgesamt sind in der Spreewald Therme

52 Unterwasser-Scheinwerfer in der Stan-

dardausführung und als planebene Ver-

sion. Diese Scheinwerfer sind aus V4A-

Edelstahl gefertigt und mit Standard-

Leuchtmitteln (100 W bis 400 W) oder wei-

ßen bzw. farbigen Power-LEDs bestückt.

Die Unterwasser-Lautsprecher sorgen für

Unterhaltung im Wasser.

LLüüffttuunnggsstteecchhnniisscchhee  AAnnllaaggeenn

An verschiedenen Standorten wurden 

Lüftungszentralgeräte für die Zonen

Schwimmhalle Innenzone, Schwimmhalle

Fassade, Intensiv-Sole, Umkleide/Du-

schen/Ruheraum OG, Sauna, Eingang/Bi-

stro, Fitness/Gymnastik, Wintergarten

Schwimmhalle und Sauna, Küche/Badre-

staurant, Therapie sowie Technik aufge-

stellt.

Die lufttechnischen Einrichtungen haben

die Aufgabe zur Sicherstellung einer ge-

nügenden Außenluftmenge für Besucher
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und Personal, Abführung der anfallenden

Feuchtigkeit und der Gerüche, Abführung

überschüssiger Wärme zur Einhaltung ei-

nes angenehmen Raumklimas und Verhin-

derung von Kondensatbildung am Baukör-

per, d.h. Einhaltung einer maximalen

Feuchte.

Das Badrestaurant wird nur mit Zuluft be-

lüftet. Das Gerät ist kombiniert mit der RLT-

Anlage Küche. Für das Badrestaurant gibt

es eine eigenes Heizregister. Das Lüf-

tungsgerät für die Schwimmhalle ist eine

kompakte Einheit, speziell für den Betrieb

in Schwimmhallen konzipiert. Der Zu- und

Abluftventilator ist mit freilaufenden Rä-

dern und mit Frequenzumrichter ausge-

stattet. Die Entfeuchtung der Umluft erfolgt

durch Abkühlung unter den Taupunkt mit

der integrierten Wärmepumpenanlage

(RLT-Gerät Fassade). Die sensible und la-

tente Wärme wird durch Übergabe an die

Zuluft über einen Luftkondensator oder

Umschaltung auf den integrierten Becken-

wasserkondensator zurückgewonnen. Die

Raumkonditionen wurden mit einer Raum-

temperatur von 32°C und einer Raum-

feuchte von 55 % relative Feuchte so fest-

gelegt, dass sich für einen unbekleideten

nassen Menschen trotzdem Behaglichkeit

einstellt.
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Luftmengen

Zuluft Schwimmhalle 54.900 m3/h

Abluft Schwimmhalle 57.000 m3/h

Zuluft Umkleide/Duschen/Ruheraum OG 10.650 m3/h

Abluft Umkleide/Duschen/Ruheraum OG 10.200 m3/h

Zuluft Sauna 8.500 m3/h

Abluft Sauna 7.650 m3/h

Fortluft Dampfbad 350 m3/h

Zuluft Wintergarten 7.200 m3/h

Abluft Wintergarten 7.200 m3/h

Zuluft Fitness/Gymnastik 9.550 m3/h

Abluft Fitness/Gymnastik 9.550 m3/h

Zuluft Einganghalle 10.800 m3/h

Abluft Einganghalle 10.300 m3/h

Zuluft Therapie 5.200 m3/h

Abluft Therapie 5.300 m3/h

Zuluft Küche / Badrestaurant und Freeflow 7.300 m3/h

Abluft Küche / Badrestaurant und Freeflow 3.050 m3/h

Abluft BW Technik 10.000 m3/h

Fortluft NSHV 500 m3/h über Dach

Außenluft NSHV 500 m3/h über Außenwand

Fortluft Batterieraum 300 m3/h über Dach

Außenluft Batterieraum 300 m3/h

Abluft Schaltschrankraum 800 m3/h

Außenluft Schaltschrankraum 800 m3/h

Außenluft Ozonraum 500 m3/h

Fortluft Ozonraum 500 m3/h über Dach

Ausschwimmkanal zum Aussenbecken

Thermalsolebecken mit Blick zum Aussenbecken

Thermalsolebecken mit der darüberliegenden Ruhegalerie
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Die Spreewaldgurke als typisches Produkt der Region hat das Design der Soleinhalation und des Dampfbades im Innenbereich geprägt. (Gurkenfässer)

Steininseln führen zu den Eingängen
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Ansicht Eingangsbereich

Ansicht Nordfassade (Verwaltung)

Längsschnitt

Querschnitt
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HHeeiizzuunnggssaannllaaggee

Die Beheizung des Gebäudes erfolgt über

zwei Gas- Brennwertkessel mit einer

Nennwärmeleistung von jeweils 1030 KW.

Über die Brennwertnutzung durch Kon-

densation aus dem Abgas wird dem Kes-

sel eine zusätzliche Heizleistung von je-

weils 67 KW entnommen. Die Gesamt-

nennwärmeleistung beträgt somit 1.574

KW. Jeder Wärmeerzeuger hat eine eigene

Abgasanlage aus Edelstahl inklusive der

erforderlichen Abgasschalldämpfer. Die

Abgaskaminanlage führt durch einen se-

paraten Schacht innerhalb des Gebäudes

durch das EG und OG bis über das Flach-

dach Fitness. Als Brenner wurden jeweils

elektronisch geregelt modulierende Gas-

gebläsebrenner eingesetzt. Das Konden-

sat der Kesselanlage wird über eine Neu-

tralisationsanlage der Kanalisation zuge-

führt. Die Kesselanlage ist so konzipiert,

dass sie unter Berücksichtigung von Wär-

merückgewinnungsanlagen sowie inter-

nen Wärmegewinnen 100% des Gesamt-

wärmebedarfes deckt. Der Gesamtheiz-

wärmebedarf bei Auslegungstemperatur (-

14°C) beträgt 1.748 kW. Im Winter wird

sich bei einer Durchschnittstemperatur von

ca. –3°C ein Gesamtwärmebedarf von

1.500 kW einstellen. 

Für die Wärmeverteilung haben sich unter

technischen und wirtschaftlichen Ge-

sichtspunkten folgende Systemtempera-

turen für Heizanlagen in Schwimmbädern

bewährt:

– Spitzenleistung und Thermische Desin-

fektion

– t-Vorlauf = 80°C (max. Thermische Des-

infektion)

– t-Rücklauf = 60°C (max. Thermische

Desinfektion)

Die Versorgung der einzelnen Wärmever-

braucher erfolgt über den Hauptverteiler

als Heizungskompaktverteiler und den zu-

sammengehörigen Heizgruppen entspre-

chend den erforderlichen Systemtempera-

turen. 

Die Sauna, die Dampfbäder, die Soleinha-

lation Schwimmhalle sowie der Wintergar-

ten Schwimmhalle haben eine vollflächige

Fußbodenheizung. Die Fußbodenheizung

übernimmt die statische Grundlast und

deckt weitestgehend den Transmissions-

wärmebedarf. Die Fußbodenheizung wird

konstant geregelt und dient grundsätzlich

der Fußbodentemperierung im Barfußbe-

reich. Der Fußboden Umkleide grenzt zum
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▲ Warmbecken

Die Wasser-
bereiche um die
„Gurkenfässer“
sind als Kalt-
Warmtretbecken
ausgebildet.

▼
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Ablagefächer am Bewegungsbecken

Saunaaussenbecken
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Teil im Bereich Wirtschaftshof an die

Außenluft. Zur Bodentemperierung sowie

zur Deckung des Transmissionswärmebe-

darfes hat die Umkleide vollflächig eine Be-

tonkerntemperierung. Durch die Beton-

kerntemperierung ist die Montage sowie

Aufstellung der Umkleidekabinen problem-

los, da die Heizrohre bei der Befestigung

nicht angebohrt werden können. Die Be-

tonkerntemperierung ist unterhalb der

obersten Bewehrungslage verlegt. Die Vor-

lauftemperaturregelung erfolgt außentem-

peraturabhängig. Der Anschluss der Be-

tonkerntemperierung erfolgt analog dem

System Fußbodenheizung über eine ent-

sprechende Wärmetauscherpumpstation. 

SSaanniittäärrtteecchhnniikk

Die Trinkwasserversorgung erfolgt aus

dem öffentlichen Netz einerseits und aus

der Brunneneigenversorgung andererseits.

Durch die zur Verfügung stehende Was-

sermenge im öffentlichen Netz mit max.

3,5 l/s und 3,1 bar wird nur der Bereich Ga-

stronomie einschließlich der dazugehören-

den Warmwasserbereitung damit versorgt.

Der auf dem Grundstück zur Verfügung

stehende Saugrohrbrunnen übernimmt die

restlichen Wasserverbraucher. Die Entnah-

me aus dem Brunnen erfolgt mit einer kor-

rosionsbeständigen Brunnenpumpe mit

frequenzabhängiger Steuerung auf Drucc-

Aussensaunen

Fahrradtrainer im Aussenbereich Fitness
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Schema Sanitär
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Schaltschrankraum Badewasser Verrohrung Badewasser

Bediengang

Einstellungsmöglichkeit Wasserverbrauch
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Rückspülanlage Luft

Pneumatik für die Ventile der Filter

Der Farbunterschied resultiert aus unterschiedlichen Leuchtmitteln

Abwasseraufbereitung
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parameter, so dass ein durchgängiger,

gleichmäßiger Betrieb erreicht wird. Zur

Aufbereitung des Brunnenwassers wird

Ozon im Nebenstrom zugegeben. Der

nachfolgende Reaktionsbehälter und eine

Sandfilterpendelanlage mit zwei Filterbe-

hältern sorgen für einwandfreie Trinkwas-

serqualität. Für Notfälle ist aus der Trink-

wasserversorgungsleitung aus dem öffent-

lichen Netz eine lösbare Verbindung herz-

ustellen zur Nachspeisung in den Brun-

nenwasservorratsbehälter.

Für die Warmwasserbereitung sind zwei

Boiler mit je 2.000 l Inhalt eingebaut. Die

Boilergröße von 2.000 l wurde aus Durch-

strömungsgründen nicht überschritten. Die

Erwärmung erfolgt im Ladesystem mit zwei

Plattenwärmetauschern parallel. Ein drit-

ter Boiler dient zur Vorwärmung. Die Aufla-

dung der Boiler erfolgt in Reihe. Die Soll-

temperatur im Boiler beträgt 60°C. Ein Bo-

iler dient zur Vorwärmung über die Du-

schenwärmerückgewinnung. Die Verroh-

rung erfolgte so, dass jeder Boiler und 

Plattentauscher zu Revisionszwecken

weggeschaltet werden kann ohne Be-

triebsunterbrechung. Das Duschenwasser

aus den Reinigungsduschen wird in einem

separaten Abwassernetz erfasst und im

UG der Duschenwasserwärmerückgewin-

nung zugeführt

Für die Bereitstellung des Warmwassers

ist eine Temperatur von ca. 42°C erforder-

lich. Deshalb muss das Wasser aus der

Warmwasserbereitung gemischt werden.

Dafür ist eine zentrale Mischstation einge-

baut, die über eine autarke Regelung und

Steuereinrichtung gefahren wird.

Zur Sicherstellung eines hygienisch ein-

wandfreien Trinkwassernetzes wurden viel-

fältige Hygienemaßnahmen durchgeführt.

Als Vorsichtsmaßnahme wurden verschie-

dene Leitungsabschnitte nach der Druk-

kprobe entleert, so dass sich keine Rest-

mengen im Netz befinden. In Verbindung

mit der Druckprobe wurde eine chemische

Desinfektion mit einer Standzeit von 12 – 24

Stunden durchgeführt. Mit der Inbetrieb-

nahme wurde eine thermische Desinfektion

durchgeführt. 

Diese wurde mit einer Aufheizung der

Warmwasserboiler auf 70 °C und einer

Netzzirkulation mit 70 °C Ausgangstempe-

ratur bis die Temperaturdifferenz am Zirku-

lationsrücklauf weniger als 3 K betrug, er-

reicht. Danach wurde jede Warmwasserar-

matur mind. 2 Minuten gespült. Nach

Durchführung der thermischen Desinfek-

Messtechnik

Attraktionspumpen

Durchgang Filtertechnik
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Bürstenmassage im Wellnessbereich

Spreewaldwanne

tion wurden mehr als 10 verschiedene Ent-

nahmestellen zu beprobt.

GGeebbääuuddeelleeiitttteecchhnniikk

Die Gebäudeleittechnik fasst die Mess-,

Steuer- und Regeltechnik der verschiede-

nen Gewerke in einem System zusammen.

Dies ermöglicht eine zentrale Alarmierung,

sowie eine Überwachung und Analyse der

wesentlichen Kenngrössen an einem Sy-

stem.

Die Wetterstation erfasst die Umweltdaten

für die gesamte Spreewald Therme. Die

Wetterdaten, wie Windgeschwindigkeit,

Außentemperatur, Außenfeuchte und an-

dere werden zentral für das gesamte Ge-

bäude erfasst und an die entsprechenden

Steuerungen und Regelungen übertragen.

Die Außentemperaturen werden entspre-

chend der Gebäudegeometrie so erfasst,

dass eine Aufteilung der Heizgruppen zum

entsprechenden Fühler möglich wird.

Durch die zentrale Erfassung der Wetterda-

ten wird verhindert, dass in verschiedenen

Gewerken mit verschiedenen Wetterdaten

gearbeitet wird.

KKaasssseennaannllaaggee  uunndd  KKoonnttrroollllssyysstteemm

Das Kassen- und Kontrollsystem wurde für

die Bereiche Beratung, Empfang, Bade-

landschaft, Saunalandschaft, Wellnessbe-

reich, Fitnessbereich und Gastronomie ein-

gerichtet. Es ermöglicht dem Gast mit ei-

nem Medium alle Bereiche zu  benutzen

und am Schluss abzurechnen. Die für den

Betrieb erforderlichen Funktionen sind in

hohem Maße flexibel und nach den Be-

dürfnissen des Gastes ausrichtbar und ver-

änderbar. Dies ermöglicht nicht nur eine

unkomplizierte Leitung der Gäste sondern

auch eine wirtschaftliche Führung des Be-

triebes.

Shop im Eingangsbereich
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Fax: 0041-41-725 30 60

info@kannewischer.ch
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Planung Gebäudetechnik: 

Kannewischer Ingenieurbüro AG

Harald Kannewischer

Chamerstrasse 54

CH-6300 Zug

Tel.: 0041-41-725 30 50

Fax: 0041-41-725 30 60
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Kannewischer Ingenieurgesellschaft mbH

Jürgen Kannewischer

Beuttenmüllerstrasse 30

D-76530 Baden-Baden

Tel.: 0049-7221-9799-0

Fax: 0049-7221-9799-70
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Betrieb: 

Carasana Bäderbetriebe GmbH, Baden-Baden

KissSalis Betriebsgesellschaft mbH, Bad Kissingen

Spreewald Therme GmbH, Burg (Spreewald)

Kannewischer Management AG

Dr. Stefan Kannewischer
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CH-6300 Zug

Tel.: 0041-41-725 30 53

Fax: 0041-41-725 30 60
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